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Attensteig, Donnerstag dm 4. JevmarAr . 14.
2 Die Polendebatte im preußischen

Abgeordnetenhause.
Seit Bestehen des Reichstages hat selten

ein Einzellandtag für seine Verhandlungen das
allgemeine Interesse so sehr in Anspruch ge¬
nommen, wie das preußische Abgeordnetenhaus
mit seinen Verhandlungen über die Ausweisungen
aus den östlichen Provinzen . Schon der Reichs¬
tag hatte sich dieser Angelegenheit bemächtigt
und wenn auch die erste Interpellation durch
die Verlesung einer kaiserlichen Botschaft ver¬
hindert wurde, so hatte die Mehrheit des Hauses
dennoch Veranlassung genommen , sich über den
Umfang und die Art der Ausweisungsmaßregeln
mißbilligend auszusprechen. Die preußische Re¬
gierung und der Bundesrat stellten sich auf den
Standpunkt, daß die ganze Angelegenheit den
Reichstag nicht anginge, daß diese vielmehr
eine rein preußische Verwaltungssache sei, deren
Behandlung und Erörterung dem preußischen
Landtage zustehe.

Der letztere hat nun auch die Ausweisungen
vor sein Forum gezogen ; aber da im Landtage
die vereinigten Konservativen und Nattonallibe-
ralen die Mehrheit haben, so war nuturgemäß
der Gesichtswinkel, unter dem die Maßregeln
sich dem Landtage darstellten, ein anderer, wie
der des Reichstages , welcher keine konservativ¬
nationalliberale Mehrheit besitzt . Es kann da¬
her ebensowenig überraschen, daß der Reichstag
sich gegen, wie daß der Landtag für die
Regtermigsmaßregeln entschied. Die Verhand¬
lungen des letzteren verdanken aber das Interesse,
das ihnen allgemein, selbst vom Auslande , ent-
gegengebrackt wird, wesentlich dem Umstande,
daß die Regierung durch ihre hervorragendsten
Vertreter sich an den Verhandlungen beteiligte,
während bei der Polendebatte im Reichstage
die für die Regierungsvertreter bestimmten Plätze
leer blieben.

Vor allem haben die Reden des Fürsten
Bismarck einen gewaltigen Eindruck hervorge¬
rufen . Sie enthalten einen solchen Reichtum an
politischen Ueberraschungen , daß es kaum wöz
lich ist , die Fülle der Gesichtspunkte und ihren
weitverzweigten Zusammenhang auf den ersten
Blick zu überschauen . Wenn auch der gigantische
Plan, die polntichen großgrundbcsitzenden Ad¬
ligen gegen eine Entschädigung von etwa 30V
Millionen Mark zu rxpropriieren, nie zur Aus-
führung gelangt , so wirkte er doch , in d e De¬
batte geworfen, geradezu verblüffend. In dieser
Richtung aber soll sich in Zukunft die preußische
Polmk in den Ostprovinzen bewegen : diejenigen
Güter, die freiwillig zum Verkauf kommen , und
auch diejenigen Domänen, die sich dazu eignen,
sollen dazu benutzt werden , um barauf deutsche
Bauern und Landwirte anzustedeln . Es soll
eine Jmmediat - Kommission gebildet werden,
die Muer dem Mn sterium steht , die aber von
beiden Häusern drs Landtags gewählte Vertreter
in ihrer Mitte hätte , damit beide Häuser sowohl
eine Einwirkung wie eine Kontrolle hätten hin¬
sichtlich dessen , was geschieht. Außerdem sind
Maßregeln in Aussicht genommen , die darauf
hinausgehen , mehr Polen als Beamte auch <n
anderen Provinzen anzustellcn, damit sie b ff r
die Früchte der deutschen Zivilisation kennen
lernen . Daß mehr deutsche Schulen in den
Gegenden mit gemischter Bevölkerung errichtet
werden sollen , ist schon früher gesagt worden.

Die vom Fürsten Bismarck gekennzeichneten
Pläne lasten sich nicht mit den herkömmlichen
büreaukralischen Hilfsmitteln und Grundsätzen
durchführen und deshalb ist die in Ausstch - g
nommene Jmmediatkommisston ein gutes Mittel,
wenn man sich sjir die deutsche Kolonisation

in den Ostprovinzen in der vom Fürsten Bis¬
marck vorgeschlageneu Weise überhaupt erklärt.
Ein Zweifel darüber kann nicht bestehen : auf
polnischer Seite wüsten die Verhandlungen die
Wirkung Hervorrufen, alle Kräfte zur Abwehr
der Germaniesterung anzustrengen ; verfolgt also
die Regierung das von ihr gesteckte Ziel nicht
mit ganzer Energie und Festigkeit,, dann würde
die einzuschlagende Politik dem Deutschtum in
den Ostseeprovinze » nicht nur nicht nützen, son¬
dern geradezu schaden.

Deutscher Reichstag.
Auf der Tagesordnung der Donnerstags¬

sitzung des Reichstages stand der Antrag des
Abgeordneten Junggreen (Däne ) , betreffend
Gleichberechtigung der dänischen Sprache als
Gerichtssprache in den Distrikten Schleswigs,
wo die dänische Sprache die Ktrchensprache ist.
Der Antragsteller begründete seinen Antrag
kurz und fand Zustimmung durch die Abgg.
Guerber (Elf.) und v . Graeve (Pole), während
die Abgg. Hartmann und Francke gegen den
Antrag sprachen . Abg. Richter beantragte mit
Rücksicht auf die gleichzeitigen und wichtigen
Verhandlungen im preußischen Abgeordneten¬
hause (Polenfrage) Vertagung ; da das Haus
aber nicht dafür zu sein schien , so bezweifelte
er die Beschlußfähigkeit; eine Auszählung ergab
die Anwesenheit von nur 179 Mitgliedern . Die
Sitzung mußte also vertagt werden.

Der Reichstag beschloß am Freitag, den
Junggreen' schen Antrag wegen Gleichberechtigung
der dänischen Sprache in zweiter Lesung im
Plenum zu beraten. Mehrere Sätze des Juftiz-
und Militäretats , die aus den Kommissionen
zurückgekommen waren, wurden genchmegt ; über
eine Resolution , in welcher Fürsorge für Fa¬
milien eingezogener Reservisten und Landwehr¬
leute gefordert wird, soll erst in dritter Lesung
abgestimmt werden.

Württembergischer Landtag.
(Kammer der Abgeordneten .)

30 . Jan . (134. Sitzung.) Feldbereinigungs¬
gesetz. Art . 51 . Noch einer Feldbereinigung
dürften die Grundstücke unbeschadet der Rechte
Dritter nur noch der Längsrichtung der Ge,
wände geteilt werden . Besondere Ausnahmen
können durch die Centralstelle gestattet werden
unter der Bedingung, daß jeder Teil seine be¬
sondere Zufahrt behält. Die Kosten einer durch
eine solche Teilung nötig gewordenen neuen
Weganlage haben die Eigentümer der beteiligten
Grundstücke allein zu tragen. Die Kommission
beantragt Zustimmung . Berichterstatter Leemann
begründet den Kommistonsantrag , durch welche
die Grundstücke keineswegs notwendig lange
schmale Formen bekommen müßten. Dem Land¬
erwerb der kleineren Leute stehe Ari . 51 auch
nicht entgegen . Frhr . v. Heermann beantragt
Art. 51 zu streichen, indem er zuerst technisch-
landwirtschaftliche Gründe gegen denselben auf¬
führt . Auch sei Art. 51 eine zu große Be¬
schädigung der Etgentumsfreiheit und namentlich
in den unwirtlichen Gegenden des Oberlandes
würde die freie Teilung den Ruin mancher
Familien herbeiführcn. Redner wendet sich dann
gegen zu große Gülerzersplitterungen überhaupt
und bittet d e Regierung bei den landwirtschaft¬
lichen Enqueten darauf ein Auge zu haben,
v. Weber ist für den Kommissionsantrag , weist
auf die gegen Feldbereinigungcn oft erhobenen
E nwendungen hin, daß doch bald wieder die
allen Zustände auf dem Felde sein würden.
Der verständige Landwirt teile stets in der Längs¬
richtung, für den unverständ gen bedürfe es der
gejktzlrchen Bestimmungen, um nicht jene alten

1886.
Zustände wieder einreißen zu lassen . Sachs
stellt mit Haug den Antrag, man solle die ge¬
setzliche Voraussetzung darüber , ob Teilungen
zulässig sind, dem Gemeindcrat überlassen, an¬
statt der Centralstelle. Frhr. v. Varnbüler
ist für den Kommisfionsantrag . Allerdings
bringe auch die Längsteilung gewisse Nachteile
mit sich , sie sei aber notwendig, damit jedes
Grundstück seine Zufahrt habe. Redner läßt
sich noch des Wetteren über die Verhältnisse
der Erbteilung aus und meint, daß einer zu
großen Teilung seitens der Regierung entgegen¬
getreten werden solle. Direktor v. Gaupp : Der
Entw. wolle unzweckmäßige Teilungen nicht ge¬
radezu unmöglich machen , aber einschränken , des¬
halb werde die von Sachs beantragte Instanz
des Gemeinderats , der solche Fälle leichter behan¬
deln werde , auch gegen die Ceniralstelle zurückzu-
setzen ffin. Gegen eine zu große Teilung wirke die
Regierung schon lange. Haug spricht für den
mit Sachs gestellten Antrag . Laur beantragt,
daß das Recht der Teilung nach Belieben (quer
oder längs), ohne dazu erst eine Genehmigung
der Centralstelle einzuholcn , gestattet isi, wenn
nur jeder Teil seine besondere Zufahrt behält.
Hiedurch werde die Eigentumsfreiheit nicht zu
sehr eingeschränkt und die mit Sporteln ver¬
knüpften Dispensen würden vermieden . Minister
v. Hölder wendet sich gegen den Antrag . Baur:
Wenn man jedem das Recht gebe, quer zu teilen,
ohne eine Cognition nachzusuchen, so rissen die
alten Verhältnisse auf dem Felde bald wieder
ein. Auch der Antrag Sachs-Hang werde bei
Quartalteilungcn das Prinzip der Ausnahmen
nicht genügend garantieren . Uhl ist für den
Kommissionsanirag iw Interesse der Ordnung
auf dem Felde. Frhr . v. Ow will im Interesse
des kleinen Mannes die Cognition über Aus¬
nahmegesuche von der Längsteilung . dem Oder¬
amt nach Anhörung des Gemetnderats * zu-
wetsen. Stellt einen Antrag in dieser Richt¬
ung. Sachs spricht nochmals für seinen An¬
trag, worauf der Regierungskommissär einwendet,
die Regierung habe gegen die Gemeinderäte gar
kein Mißtrauen, empfehle aber die Ceniralstelle
als Instanz im Interesse eines gleichartigen
Verfahrens für das Hänze Land. Nachdem Lee¬
mann nochmals den Kommisfionsantrag -.em¬
pfohlen und Mohl und Frhr . v . Hermann sich
mit dem Anträge Baur vereinigt haben , wird
die Debatte geschloffen. -Antrag Baur -Hermann-
Mohl wird abgelehnt. Antrag Sachs-Hang (Ge-
weinderat als Instanz zur Entscheidung über
Ausnahmen) wird mit 47 gegen 30 Stimmen
angenommen. Im übrigen wird Art . 51 nach
dem Entwurf genehmigt. Nächste Sitzung Mitt¬
woch 1 Uhr. Fortsetzung.

Landesnachrichten.
* Altensteig, 3. Febr . Anläßlich der

Feier ihres Namenstages am letzten Donners¬
tag ließen die . Karl* ein Glückwunschtelegramm
an Se. Majestät unfern König Karl nach Nizza
abgehen . Als Antwort lief nun heute aus dem
Königlichen Kabinet an Hrn . Livdenwnt Luz
hier folgendes Schreiben ein : . Euer Wohlge¬
boren bin ich beauftragt, für die Seiner Maj stät
dem König zu HöHstdeffcn Namenstag im Auf¬
träge der den gleichen Vornamen tragenden Bürger
von Altensteig auf telegrafischem Wege darge¬
brachten guten Wünsche den gnädigsten und aller-
höchsien Dank zu übermitteln . Hievon ersuche
ich Euer Wohlgeborcn den übrigen Beteiligten
Kenntnis zu geben. Hochachtungsvollrc . Stutt¬
gart den 1. Februar 1886 . Der Kabtnets-
Chef. Griesinger. *

* Alten steig, 3. Febr. Am gestrigen
Nachmittag versammelte sich der Ausschuß des



Prüfungen , wie «nS von zuverlässiger Seite mit¬
geteilt wird , etwa 90 Anmeldungen erfolgt.
Für die durch Notariats -Kandidaten zu besetzen¬
den Stellen ist dies eine große Zahl und jeder
Vater und Vormund , der einen Sohn resp.
Pflegling für den nieder « Justtzdienst heran¬
bilden zu lassen gedenkt, möge sich dies ange¬
sichts dieser Thatsachen wohl überlegen.

* (Auch ein Zeichen der Zeit .) Die Gemeinde
Willmandingen hatte zum Verfertigen 16
Stück Feuerwehrröcke im Abstreich zu vergeben.
Dazu hatten sich nicht weniger als 24 ehrsame
Schneidermeister auf dem Rathaus eingefunden,
von welchen ein jeder gerne ein » Geschäft - ge¬
macht hätte . Einer von den 24 Herren über¬
nahm nun die Arbeit , indem er sich verpflichtete,
den Rock um 3 Ml . 60 Pfg . untadelhaft zu
verfertigen und obendrein noch das Zubehör als:
Seide , Knöpfe , Fütterung rc. selbst dazu liefern
zu wollen.

* (Verschiedenes .) In Hüttlingen
bet Aalen sollte dieser Tage das Pferd eines
Bauern aus der Nachbarschaft beschlagen wer¬
den. Der Hufschmied band dasselbe anstatt an
eine Halfter an eine Kette . Ais sich nun das
Pferd etwas nach hinten bewegte und den un¬
bequemen Strick abschütteln wollte , strangulierte
es sich selbst und alle Hilfe kam zu spät ; es
fiel tot zu Boden . Dem Bauern sind dadurch
1000 M . zu Grunde gegangen . — In Söf¬
lingen fieng und erlegte ein Gärtnerssohn
in Fangeisen drei starke Füchse und an der
Blau eine 16 Pfd . schwere Fischotter . — Eine
seltene Frechheit verübte dieser Tage ein Stromer
gegen den ihn transportierenden Gensdarmen.
Der letztere hatte ihn von Dinkelsbühl nach
Crailsheim zu verbringen , zu welchem Be»
Hufe der Marsch in aller Frühe angetreten wurde.
Als die beiden bei Bergbronn gegen 6 Uhr
früh vorüberkamen verlangte der Stromer ein¬
zukehren ; da der Gensdarm nicht darauf einging,
so flüchtete sich der Arrestant auf einen Baum
und war trotz aller Bemühungen des Gensdarmen
nicht zu bewegen , seinen Platz zu verlassen . Zwei
volle Stunde » mußte der Gensdarm Hinstehen
und den Stromer bewachen, bis gegen acht Uhr
Schulkinder vorüberkamen , welche im Orte Lärm
machten . Der Stromer hatte indes seinen Zweck
erreicht und der Marsch bis Crailsheim wurde
vollends per Schlitten ausgeführt . — Land¬
jäger Jrsenmann von Birkenfeld schoß einen
von ihm zu transportierenden Haudwerksburschen,
der einen dreimaligen Fluchtversuch machte , so
in den Rücken, daß er tot zusammenstürzte . —
Der auf dem Bahnhof Ulm als Bahnhofauf¬
seher funktionierende Weichenwärter Dietenberger
wurde kürzlich von den Buffern zweier Eisen¬
bahnwagen erfaßt und verschied bald darauf in
Folge der erlittenen Verletzungen.

Deutsches Reich.
* Berlin, 1 . Februar . Zu der Aeußerung

des Fürsten Bismarck in der Polendebatte , daß
der polnische Adel seine Tapferkeit leider selten

im Interesse des preußischen Staates , sehr häufig
im entgegengesetzten Interesse bewiesen habe,
schreibt der »Post - ein preußischer Offizier , der
bet Dijon gefochtev, daß unter Garibaldi eine
polnische Legion bei Dijon den Deutschen gegen»
überstand . Der Einsender hat selbst polnische
Kommandos gehört und unter den toten feind¬
lichen Offizieren außer dem General Bozak-
Hanke , der im Aufstande 1863 polnischer Führer
war , mehrere Polen bemerkt , wie dies die von
den Leuten abgegebenen Papiere bewiesen.

* Berlin, 1 . Febr . Die »N . A. Zig,"
schreibt : Dem Reichskanzler gingen anläßlich
seiner Reden am 28 . und 29 . Januar bei der
Polendebatte im Abgeordnetenhaus « aus den
verschiedensten Teilen des Reiches Zustimmungs-
erklärungen zu . Auch aus Oesterreich , insbe¬
sondere Böhmen , beglückwünschten Deutsche in
Telegrammen und Zuschriften den Reichskanzler
zu seinem energischen Vorgehen im Interesse der
deutschen Nationalität.

* Mannheim, 1. Februar . Heute nacht
wurden einem hiesigen Bankgeschäft mittels Er¬
brechens des Kafsenschrariks eine größere Anzahl
Wertpapiere , worunter insbesondere 4prozen >ige
bayerische und badische Staats - Obligationen,
Sprozentige Donau - Regulierungs Lose, ein Bene-
tianer - Los , türkische Renten und 4prozentige
Egypter zusammen im Nominalbetrag von un¬
gefähr 6000 M . gestohlen . Von den Thätern
hat man bis jetzt keine Spur . Man steht,
hieraus wiederholt , daß selbst die besten Kassen¬
schränke wohl dem Feuer , nicht aber auch den
Dieben zu trotzen vermögen.

* München, 29 . Jan . In der Nähe von
Winhöring wurde ein grauenhafter Raub-
Mord ausgeführt , indem der Sollingcrbauer in
seiner Wohnung von drei Männern überfallen,
aufgehängt und erstochen wurde . Die Mörder
nahmen alles Wertvolle mit . Ein Kind mit
dem Hunde wurde von den Mördern in ein
Zimmer etngesperrt.

* (Zum Kapitel der Ehescheidung .) Ein be¬
merkenswertes Urteil hat dieser Tage das Kammer¬
gericht in der Berufsinstauz ausgesprochen . Es
handelte sich um eine Scheidungsklage ; die Ehe¬
frau wurde in dem Erkenntnis für

'
den allein

schuldigen Teil erklärt . Ncben den vermözens-
rechtlichen Nachteilen , die damit «v ixso ver¬
bunden sind, erkannte aber der Senat auch für
Recht , daß die Verurteilte eine neue Ehe nur
mit Zustimmung des bisherigen Mannes ein-
gehen dürfe . Dieses wohl bisher einzig da¬
stehende Urteil erregt , soweit es bekannt ge¬
worden , in juristischen Kreisen Aufsehen ; man
ist auf das schriftliche Erkenntnis gespannt,
dessen Zustellung aber erst in einigen Wochen
erwartet werden darf.

* Senftenberg. Aus dem hiesigen Ge¬
fängnisse ist ein Arrestant ausgebrochen , indem
er den Ofen seiner Zelle abtrug und darauf die
übrigen Schlösser mittels eines Eisenstabes deS
Ofens erbrach . In Tätschwitz erwischte mau
den Patron , band ihn auf dem Wagen fest und

Bezirks - Obstbauvereins im Gasthaus zum Hirsch
in Ueberberg. Hiebet hielt Hr . Oberamts¬
baumwart Bi hier von Walddorf einen Vor¬
trag über Obstbaumzucht. Einleitend schil¬
derte Redner den landschaftlichen Reiz und den
guten Eindruck , welchen wohlgepflegte Baum¬
güter ausüben und kam dann auf den Wert und
die Nützlichkeit der Obstkultur zu spreche«. Welche
Ausdehnung habe z. B . heute die Mostbereitung,
so daß enorme Summen schon für den Ankauf
von Mostobst ins Ausland wandern , nicht zu
gedenken der Einfuhr an gedörrtem Obst , durch
welche allein jährlich dem Lande mehrere Mil¬
lionen Mark verloren gehen. Es lasse sich hier¬
aus schließen, daß sich die Obstbaumzucht noch
lange lohnen wird . Neben dem pekuniären Vor¬
teil , den die Obstbaumzucht biete , habe sie für
den Menschen auch einen geistigen Wert ; wie
mancher Baum sei ein theures Andenken an
Vater oder Großvater und wie wecke ein im
Herbst mit Früchten beladener Baum den Dank
gegen den Schöpfer . Wie der Obstbau zu heben
sei und zu pflegen ist, zeigte Redner durch seine
weiteren Ausführungen : Es muß auf Klima
und Lage geachtet werden , auf die Wahl von
Bäumen , welche spät blühen und früh reifen;
die Anlage auf der Höhe sei derjenigen im Thal
vorzuziehen . Die Bäume sollen im Dreieck ge¬
setzt und die Baumgruben hiebei 5 bis 6 Fuß
wett und 2Vr Fuß tief gemacht werden . Wetter
verbreitete sich Redner über das Beschneiden der
Bäume beim Setzen , über ihre Behandlung in
den ersten 4 bis 6 Jahren , über das Verjüngen,
Umpropfen u. s. w., nannte die wichtigsten schäd¬
lichen Insekten , als : Blutlaus , Kaiwurm , Frost¬
nachtspanner rc . und zeigte nach dem Schluß
seines Vortrags im Garten des Hrn . Schult¬
heiß Rapp das Setzen eines Apfelbaums . Die
Versammlung war namentlich von Freunden
der Sache ans Ueberberg zahlreich besucht.

* Alte listig , 31 . Jan . (Korresp .) Beim
Umroden eines Hopfengartens in Egenhausen
hatte ein Arbeiter das Unglück, seinen Mitar¬
beiter mit dem Karst derart an den Kopf zu
treffen , daß derselbe nun schwer verwundet dar-
niederliegt . — Am gleichen Tage wurde in
Oberschwandorf ein Arbeiter durch Unvor¬
sichtigkeit beim Abräumen eines Steinbruchs ver¬
schüttet und ebenfalls nicht unbedenklich verletzt

* Stuttgart, 29 . Jan . Es ist eine längst
bekannte Thatsache , daß für die meisten Kate¬
gorien unserer Staats - und städtischen Beamt¬
ungen und Verwaltungen seit einer Reihe von
Jahren ein unverhältnismäßig großer Ueber-
schuß an Kandidaten sich ergeben hat . Eine
einzige Ausnahme machten und machen auch
jetzt noch die Theologen , was so manche leer
stehende Pfarrei in Württemberg zur Genüge
beweist . Anders steht es leider mit den für
dev niedern Justizdtenst bestimmten jungen Leuten
aus ; während die Zahl der in früheren Jahren
zum Examen angemeldeteu Kandidaten sich auf
etwa 30 — 40 belief , sind für die nächsten im
kommenden Frühjahr stattfindenden Staats«

Besondere Kennzeichen. (^ 4^ - ->°rb°t°n.)
Kriminal -Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung.)
Als ob alles den Bankier necken und ihn an diese rätselhafte Ge¬

schichte erinnern wollte , liefen jetzt kurz nach einander noch drei von den
geraubten Banknoten ein , deren Spur aber sich noch weit rascher verlor.
Schon in der dritten , vierten Hand nach rückwärts war nicht mehr zu
ermitteln , von wem sie ausgegeben worden . Hartenberg gewann durch
das Einlaufen dieser Banknote « die Ueberzeugung , daß der bewußte
Paul Pasko den Wirt des blauen Engels in jeder Hinsicht getäuscht
habe und der freche Räuber schwerlich nach Italien gereist , sondern ge¬
wiß wieder in seine ungarische Heimat zurückgegangen sei. Vielleicht
hatte der kleine Franzose doch recht und der Zufall führte ihn noch ein¬
mal mit dem Manne des Bakonywalves zusammen . . .

Die kleine Gertrud war des Vaters Liebling und wenn er noch
so erschöpft von den Geschäften nach Hause kam, wurde er durch das
harmlose Geplauder des aufgeweckten Kindes zerstreut und erheitert.
Zeigte sie doch in allem einen Verstand und eine F ^ fsungsgabe , die
weit über ihre Jahre gingen . Auch ihre lebhafte Anteilnahme an seinen Be¬
strebungen , dev Räuber zu entdecken , legte er zu ihren Gunsten aus.
Er sah darin nur die unendliche Liebe für ihn , die sie in ihrem kleinen,
junge » Herzen trug.

Wenn er jetzt zuweilen mit Gertrud über diesen Gegenstand sprach,
daun vergaß er oft , daß er ein siebenjähriges Kind vor sich habe , so
klug und verständig waren ihre Antworten , so anmutig wußte sie seine
Ungeduld zu beschwichtigen und ihm zu versichern , daß der böse schlechte
Mensch gewiß seine Strafe erhalten werde.

Eines Tages machte Hartenberg mit seinem Töchtecchen eine Spa'
zierfahrt , seine Frau war nicht ganz wohl und Willibald noch in der Schule.

Wie immer , wirkte auch heute das kindliche Geplauder Gertruds
auf den ernsten , ohnehin ein wenig zur Schwermut neigenden Mann er¬
freuend und erfrischend.

Seinem Töchterchen zu liebe wurde der Prater aufgesucht und
wenn auch die Kleine schon mehrmals hierher geführt worden , funkelten
doch ihre blauen Kinderaugen in dem seltensten Glanz bei dem wunder¬
baren Schauspiel , das sich wieder vor ihm aufthat.

Der sogenannte Wurstelprater mit seinen Schaubühnen , Karouffels,
Menagerien , Schießständen , Panoramen und Kasperletheatern ist ja
Sonntags der Tummelplatz der niederen Volksklasse und zu allen Zeiten
das Paradies der Kinder . Auch Gertrud war ganz berauscht davon.
Um ihr noch etwas neues zu zeigen, ließ Hartenberg zu den Kaisermühlen,
den Landungsplatz für die Dampfboote nach Ungarn , einlenken. Hier
war ein buntes , bewegtes Bild ; Dampfboote kamen und gingen . Die
Kleine war ganz entzückt davon . Um eines der Dampfboote noch näher
in Augenschein zu nehmen , befahl Hartenberg dem Kutscher zu halten
und er stieg mit seinem Töchterchen aus dem Wagen und trat dicht an
den Landungsplatz heran . Obwohl die Augen des Bankiers an dies
Schauspiel gewöhnt waren , wurde er heute davon doch von neuem
gefesselt.

Es war ein wunderherrlicher Frühlingstag . Ueber der prächtigen
Landschaft lag ein lachender Himmel und es schien , als ob die blaue
Donau nur aus neckischer Laune sich hier in so viele Arme gespaltenund nun ihre Fluten übermütig an den so gebildeten Inseln vorüber-
rauschen ließ . Selbst in dem ernsten , zur Schwermut neigenden Mann,
zauchzte es auf.



iransportierte ihn nach Senftenberg zu. Unter¬
wegs löste er die Stricke und — entwischte den
Transporteuren aufs neue!

* Bommern (Kreis Hagen), 31. Januar.
Nicht weniger als 140 Mitglieder der evangeli¬
sches Gemeinde hier haben durch eine Erklärung
vor dem Amtsgerichte zu Witten ihren Austritt
aus der evangelischen Landeskirche angezeigt,
weil das Presbyterium der Gemeinde Wengern,
zu besten Pfarrbezirk Bommern bisher gehörte,
beharrlich abgelehnt hat , einen Antrag Bommerns
auf Errichtung einer eigenen Gemeinde vor die
Repräsentation zu bringen. Konsistorium und
Kirchcnrat haben die Bittstellenden ebenfalls ab-
gewiesen . Ein Teil der Gemeinde hat sich an
den König als den sninmns «xisvoxns der evange-
lischenLandeskirchegewandt. Solltedieser Schritt
ohne Erfolg bleiben , so wird voraussichtlich die
ganze , etwa 3000 Seelen zählende Gemeinde
aus der evangelischen Landeskirche ausscheiden.

* (Weibliches Uebergewicht .) Durch die letzte
Volkszählung wurde inNieborg (Kreis Ahaus)
ein solch numerisches U bergewicht der weiblichen
über die männliche Bevö .kerung konstatiert, daß
auf jeden Junggesellen sieben heiratsfähige Evas-
töchter kommen und alsdann noch ein verfüg¬
barer Rest von 14 Jungfrauen bleibt. Die
Verantwortung für diese ungeheuerliche Angabe
müssen wir freilich dem » Münsterländer * über¬
lasten.

* Mülhausen, 28. Januar. Dieser Tage
feierten die Eheleute Gnder von hier das so
seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Der
Mann hat ein Alter von 84 Jahren , während
die Frau 80 Jahre alt ist . Greder war früher
Lehrer und ist seit 37 Jahren Sänger in einer
hiesigen Kirche. Die Frau trug dasselbe Kleid,
das sie vor 60 Jahren als Braut trug . Beide
sind noch so rüstig, daß sie den Weg zur Kirche
und nach Hause zu Fuß zurücklegten . Zum
Hochzettsmahle spendete der Reichstagsabg.
Jean Dollfus 20 Flaschen Champagner.

Ausland.
* Wien, 30. Jan . Die Deutschnationalen

jubeln über die Rede Bismarck's. Der » Deutsche
Verein* beschloß eine Resolution, worin unser-
holene Freude darüber ausgesprochen wird, daß
der deurschnationale Standpunkt in Bismarck 's
Rede so entschieden zum Ausdruck gekommen
sei . Die polnischen Blätter sprechen sich zum
Teil sehr heftig dagegen aus, so das in Lem-
cherg erscheinende polni. Blatt » Dziennik Polskt*,
welches heute wegen eines Artikels über Bis¬
marck konfisziert wurde. Die tschechische Presse
in Prag benimmt sich gleichfalls sehr erregt.
Die » Narodni Listy * sagen , Bismarcks Rede
sei eine Herausforderung der gesamten slavischen
Welt. Taaffe werde sich nunmehr den öfter
reichischen Slaven gegenüber noch kühler ver¬
halten. Das Blatt meldet ferner, Grocholski
werde Kalnoky darüber interpellieren, ob d :e Aus¬
weisungen tatsächlich im Einverständnis mit
Oesterreich und Rußland erfolgten.

* Aus der lSchweiz . Wie das Thurg.
Tagbl. aus Amsteg berichtet , wurden letzte»
Montag vier Männer, ein Vater mit seinen drei
militärpflichtigen Söhnen , welche auf einer Alp
das im Sommer gesammelte Wildheu holen
wollten von einer Lawine überrascht und fort-
gerissen und sind ohne Zweifel verloren.

* Paris, 30. Janr . lieber den Fürsten
Nikolaus von Montenegro, der sich gegenwärtig
in Paris aufhält, werden der Pol . Korr , ver¬
schiedene Einzelheiten mttgeteilt : Der Fürst hat
Herrn Grevy einen Besuch abgestartet und wurde
von letzterem zu einem Dejeuner etngeladen.
Ueber die eigentlichen Reiseziele des Fürsten
fährt man fort , die verschiedensten Kombinatio¬
nen zu machen . Ein Pariser Blatt behauptet,
daß derselbe zunächst bezwecke, in der kürzesten
Frist bedeutende Lieferungen von Waffen und
Munition für die montenegrotsche Armee sicher¬
zustellen. Thatsache ist, daß er sich mit ver¬
schiedenen Geschütz- und Wafsenfabriken, nament¬
lich Claparede in St . Denis in Verbindung
gesetzt hat . Man spricht von einer Lieferung
von 35,000 Stück Gewehren, die der Fürst bei
Hellbrunner in Paris bestellt haben soll. In
hiesigen Ftnanzkreisen wird auch viel von Ver¬
suchen, ein Anlehen zu machen, gesprochen.

* Paris, 1 . Febr. Der Fürst von Mon¬
tenegro ist gestern abend nach Petersburg ab¬
gereist.

* London, 2. Februar. Das Reutersche
Bureau meldet : Gladstone legte der Königin
folgende Mtnisterltste vor : Gladstone erster Lord
des Schatzes und Kanzler der Schatzkammer,
Sir Farrer Herschell Lordkanzler, Ha - court
Staatssekretär des Innern , Gcanville Lord-
pcäsident des Geheimen Rats , Childecs Staats¬
sekretär des Kriegs, Lord Spencer, Lord Rösc¬
hen y, Lord Kimberley würden die Ministerien
des Auswärtigen , der Kolonien und für Indien
teilen. Trevelyan und Mundella sollen die Posten
des Vorsitzenden des Handelsamtes und des
Präsidenten des Local-Governement Board über
nehmen . Die genaue Verteilung ist noch nicht
bestimmt . Es heißt, Chamberlain werde zum
Marineminister und Morley zum Staatssekretär
für Irland ernannt.

* Die Lage auf der Balkanhalbtnsel hat wie¬
der einen friedlicheren Anstrich gewonnen . Grie¬
chenland bequer. t sich zur Einsicht und spannt
mildere Saiten auf. Die Flottendemonstratton
ist infolgedessen » vertagt

*

* worden. — Fürst
Alexander wird als Gouverneur von Oftrume-
lien den Paschatitel erhalten und demnächst nach
Konftantinopel zur Huldigung seines Lehnsherrn,
des Großtürken, reisen . — Der Friedensschluß
in Bukarest ist auch als gesichert zu betrachten.

* Malta, 1 . Febr . Die englischen Panzer¬
schiffe » Tsm«raire * (Admiralschiff) , »Superb*
und »Neptun* mü dem Aviso »Jrtsy * sind ge¬
stern nach der Sudabay abgesegelt.* Malta, 1 . Febr . Die österreichische Fre¬
gatte »Radetzky * und mehrere italienische Panzer¬
schiffe sind in der Suda - Bai angekommen.

* Madrid, 29 . Janr . Der reim Patsch
von Cartagena verwundete General Fajardo ist
gestorben.

* Madrid, 2 . Febr. Am Moatag fand
abermals eine Arbeiterkundgebuag statt. Etwa
100 Personen zogen vor das Ministerium des
Innern und forderten Beschäftigung. Der Minister
hielt eine Ansprache und forderte sie zu« Aas¬
einanderzehen auf. Etwa 12 wurden verhaftet.

* New - Aork, 28. Jan . Im abgelaufenen
Jahre betrug die Zahl der Einwanderer in den
Bereinigten Staaten 326411 gegen 403 320
im Jahre 1884. Aus Großbritannien und Ir¬
land kamen 15,000 und aus Deutschland
47 000 weniger au als im I rhre vorher. Ruß¬
land und Italien dagegen sandten j : 1009 mehr.

* ( Ein feiner Kopf in Amerika) hat , wie
ein dortiges Witzblatt meldet, ein verbessertes
Hühnernest erfunden, welches mit einem schon
auf leisen Druck sich öffnenden Fallthnrchen ver¬
sehen ist. Sobald die Henne nun ein Ei legt,
fällt dieses allsogleich durch die kleine Fallthar.
Die Henne , welche sich natürlich nach dem Ei
umsteht und keines gewahr wird , legt dann ge¬
schwind ein anderes.

<»a«det mrd Verkehr.
* Wir wollen nicht unterlassen, darauf wie¬

derholt aufmerksam za machen , daß vom 1 . d.
M. ab auch den nachinländischen Bestim¬
mungsorten gerichteten frankicten Wert-
und Einschreib - Packeten Postpacketadreffen bei¬
zugeben sind.

* Stuttgart, 1. Febr. (Landes -Prodak-
ten -Börse.) Der Charakter des Wetters, daS
den ganzen Winter herrschte , hat sich so wenig
verändert, wie die Stimmung auf dem Getretde-
markte, und auch die Preise haben auf den deut¬
schen Märkten keine Berä -dcrunz erfahren . Zwar
ist Wetzen in New Aork wieder eine Kleinigkeit
in die Höhe gegangen und in Folge dessen auch
England etwas weniger flau geworden, aber
dabei hatte es sein Bewenden. Bon einer ent¬
schiedenen Besserung ist nirgends eine Spur zu
entdecken. Unsere Börse verlief in gleicher Weise
wie in den letzten Wochen , die jFordernngen
für Weizen sind sehr steif , begegnen aber dem
Widerstande der Müller und deswegen blieb der
Umsatz beschränke.

Ww notieren per 100 Ktlogr.
Waizen württemb. 17 M. — bis — M. —

dto . fräak. . . 19 M. — bis — M. —
Kernen . . . . 17 M . — bis 18 M. —

Dinkel . . . . 11 M. — bis 12 M. 50
Gerste Nördl . . . 17 M. 50 bis — M. —
Gerste Ungar. . . 18 M. 50 bis — M. —
Haber . . . . 13 M. — bis 44 M. —

Nagold, dm 30. Janr . 1886.
Neuer Dinkel . . . 6 30 6 14 6
Haber . . . . . 6 30 5 86 5 10
Gerste . . . . , — — 7 50 — — -

Weizen . . . . . 8 80 8 20 7 65
Roggen . . . . 7 60 7 52 7 40

Für die Redaktion verantworUich : LL. Rieker, Altensteig.

»Sie ist doch schön , unsere lustige Kaiserstadt ! * Ganz im An¬
schaue« des herrlichen Gesamtbildes versunken , das sich ihm darbot,
hatte er auf Einzelheiten nicht weiter geachtet : da wurde er von seinem
Töchterchen hastig am Rocke gezupft und aus seinem Sinnen durch den
Ausruf der Kleinen aufgeschreckt: »Papa , der Räuber ! *

Gertrud hatte ihn in letzter Zeit schon mehrmals mit diesem Ausruf
in Verlegenheit gesetzt . Ihre aufgeregte Phantasie sah überall den
Räuber auftauschen, wo sie einen Mann erblickte, der mit dem ihr vom
Papa beschriebenen Menschen übereinzustimmen schien . Obwohl Harten¬
berg nun selbst erkannte, daß er durch seine Schilderungen das Gemüt
der Kleinen beunruhigt habe und er sie angewiesen , so etwas nicht mehr
zu sagen , folgten unwillkürlich seine Augen der Richtung ihrer Hand,
die ganz entsetzt auf einen hohen, schlankgewachsenen Mann zeigte, der
dicht vor ihnen ging und wahrscheinlich die Absicht hatte, eines der
Dampfschiffe zu besteigen , denn er trug in seiner Hand eine kleine zier¬
liche Reisetasche.

Der Bankier konnte den Fremden nur von hinten sehen und doch
war kein Zweifel — da war endlich der blendend weiße , schön geformte
Nacken , das feine, zierliche Ohr — jene wunderbaren Abzeichen, die ihm
beständig vor den Augen gestanden , die er niemals wieder vergessen ge¬
konnt und die er so lange gesucht ! Und zum Ueberfluß waren es die¬
selben ungewöhnlich laugen Finger , die damals seine Börse in Empfang
genommen, die jetzt den Griff der kleinen Reisetasche hielten.

Trotzdem er sich seiner Sache nicht völlig sicher fühlte rief Harten¬
berg mit leiser Stimme : »Paul Pasko.*

Der Fremde wandte augenblicklich des Kopf, blickte mit einem
Ausdruck der Befremdung und Unsicherheit um sich und schritt dann ra,cher
als bisher vorwärts.

Dem Bankier schwanden die letzten Zweifel ; auch er beschleunigte
seine Schritte und war in wenigen Sekunden an seiner Seite. » Hoffent¬
lich erinnern Sie sich meiner, Herr Pasko! * redete er ihn jetzt ohne
weiteres an.

Der Angeredete blieb eine Sekunde stehen und drehte Hartenberg
ein ruhiges , wenn auch etwas blasses Antlitz zu : » Nein, durchaus
nicht, * war seine gelassene Antwort. Er mußte bereits seine Selbstbe¬
herrschung wtedergewonnen haben.

» Wirklich nicht ? * fragte der Bankier sarkastisch.
»Nein, ich habe nicht die Ehre ! * Die Antwort des Fremden

klang jetzt kühl und auf seinem Gesicht prägte sich deutlich die Ungeduld
aus, die er empfand. Sicher wollte er das nächste Dampfschiff benutzen
und war besorgt , daß er durch dieses lästige Begegnts zu spät komme»
könne. Es war ein feines, echt aristokratisches Antlitz, das mit seiner
vornehmen Bläffe und seinem edlen Schnitt jene echt männliche Schön¬
heit aufwtes, wie sie in dieser Vollendung den besten Geschlechtern Ungarns
eigentümlich ist. Der Mund war klein und jetzt bet dem kalten Lächeln,
das um seine schön geformten Lippen glitt, sah man die herrlichstenZähne.
Nur in die großen blauen Augen halte sich noch nicht ein Ausdruck der
Ungeduld verirrt, sie blickten mit gewohnter vornehmer Ruhe auf de»
noch immer neben ihm herschrettenden Mann, der ihn mit seinen Frage»
belästigte.

(Fortsetzung folgt .)

(Lesesrucht .) Laß Dir nicht alles einerlei sein, doch, was ge¬
schehen ist , laß' vorbei sein ; was daun zu thun, greis ' au mit frischem
Mut, willst Du von lahmer Reue frei sein.

Rückert.



Altensteig Stadt.

Stammholz-Verkauf

d. I.
vormittags 11 Uhr auf hies. Rat¬
haus aus Stadtwald Langenberg
Abt. 4 und 5:

572 St . Nadelh. Lang - und Säg¬
holz (darunter 170 St . Rotforchen)
mit 538 Fm.

Den 30. Jan . 1886.
Stadtichulth.-Amt.

Welker.
Letzten Montag ging vom Gast¬

haus z. „Ochsen in Spielberg bis
zum Ochsenkeller am Wörnersberger
Wege einesilberne

Cylinderuhr ver¬
loren.

Der redliche Finder wolle dieselbe
gegen gute Belohnung abgeben an
Gg. Fr . Rentschler bei Ochsen¬
wirt Steeb in Spielberg.

Geld - Gesuch.
1V4VV Mark werden
gegen doppelte Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Von wem , sagt
die Expedition.

lülagentnopfen,
BDrlrekkiok verkenne » ki-i allen krnnlr-

Aecht zu haben im General-
Depot iu Stuttgart : Hirsch¬
apotheke, Zahn und Seeger ; in
Teinach : bei Apoth . Jul . Kopp

Pfalzgrafeuweiler.

Wegen baulicher Verän erung
meines Ladens setze ich meine

wollenen und baum¬
wollenen

Strickgarne
unter dem Fabrikpreise dem Ver
kaufe aus.

Färber Oesterle.
A l t en st e i g.

Kaffee - Ersah,
von welchem man mme Zusatz von
Kaffeebohnen ode - Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billig n
Kaffe von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern mir it
siedendem Wasser langsam ange rül r
zu n erden braucht, halte ich jeder
Hausfrau bestms empfohlen

F . Flaig , Condito e.

MW

Bekanntmachungen.
Altensteig.

Bei herannahender Verbrauchszeit erlaube ich mir,
meinen

DüttjM tttttl MttMtttHawttt
in keimfähiger Ware

sowie Steckzwiebel und Wohnen
in verschiedenen Sorten zu geneigter Abnahme bestens zu empfehlen.

A . Hs , Gärtner.
A l t e n st e i g.

Mein gut sortiertes Lager

in Koblenzer Steingut
halte bei billigst gestellten Preisen bestens empfohlen.

Khrn . Wurghard.

Mein Lager in

- habe ich bestens sortiert und bringe solchesK
H unter Zusicherung billigster Preise x

in empfehlende Erinnerung.
<7. M.

Egenhausen.

Wamnwoüene Webgarne
weiß und farbig

mpfiehlt in vorzüglicher Qualität zu außergewöhnlich billigen Preisen.
I . Kaltenbach.

Cisttiirbilder aus Württemberg.
Inhalt : Die Universitätsstadt Tübingen . — Das evangelische

Stift. — Zum Schulwesen. — Der Conservatismus . — Sozia¬
les . — Die Verkehrsanstalten. — Die schwäbische Gemütlichleit.

Erregt die größte Sensation in ganz Württemberg , (tzleg . aus¬
gestattet, daher auch zu Geschenk paffend. Preis 1 M . 60 Pfg.
in jeder Buchhdlg. Für 1 M 70 Pfg. Marken frarko vom Verleger:

Alb. Unflad m Leipzig.
Nagold.

Mein Lager in
baumwollenen Strickgarnen

ist für kommende Sai on aufs sorgfältigste neu sortiert und empfehle
wlches bei billigsten Preisen.

W. Hettler.

Ke8tk»ungkn sui
Bibliothek der Unterhaltung , ä M. - . 5 Wfg.
Das neue Matt , ä Keft — 25 ,,

dto. - 50 „
Buch für Alle, -- - 30 „
tzhronik der Zeit, -- — 25 „
Kriminalzeitung, - 30 „
Daheim, -) - 50 „
Aamilienbkatt, -- - 50 „

dto. -- - 30 „
Gartenlaube, 5-

- 50 „
Kausfreund, -- - 30 „
Kausschah, -- - 40 „
Nord und Sud , L Huartal 6 . — „
Uomane , ilkustr ., L Keft - 20 „
Uomanbibliothek, -- — 35 ,,
Ueber Land und Meer , ä Keft - 50 „

dto. 1 - - ,,
Vom Ieks zum Meer , „ 1 . - „
Welt , Ilkustr., - 30 „

u . s. w.
1 er t egen

W . Kieker.

Altensteig.
Wegen Entbehrlichkeit ist eine

noch neue

Mähmaschine
von solider und guter Konstruktion^
für Schneider am besten geeignet^
um billigen Preis zu verkaufe«.

Näheres bei
SpitalmeisterAnstatt.

Bei 1000 M. Gehalt
sucht solide Leute zum Kaffee -Ver¬
kauf in Postcollis an Private

Wilh . Volckmann , Hamburg.
Altensteig.

Ciernudeln
Ciernudelgries
Maccaroni
Paniermehl
Mutschelmehl

empfiehlt
ConditorFlaig.

6kooolg.äen
tuui Oaoao'o

SkrMkrW . il.
Xsi8. ükckrr. öoMliLcii.-kgi,r. !
Ksbr. 8toII«ercIi

20 kiof- OipIomo,
21 goläonö , silbki- no unä

bronrono b/lollaillon.
kivolls 2usammon8toIIung live

kkotipi - ocluvto . Vollonllvtv
mvodanivodo llinei'otitungon.
Karsntirt evinv Oualität dsi

müssigon pevisvn.
I 'iinisll -Lciüläsi keimrsioililsii Ms

vsEtoreisii , 6oloiü»1- , Vellvsts »»-
niiä OroAllell -6ssed »Ft« sovis
tlisken , velelis
8toII« 6i-vIr'8okk ffabrißklie

kiüiisL.

Hochsatz
Hiehsatz

Frische Sendung!
MW Preise!

e . « . llutr.

Gerichtstag in Altcnstcig
Montag , 8 . Februar.

Rcvierpreise
für 188 «

des Kgl . Forstamts Altensteig
sind vorrät g in der Druckerei des
Blattes „ Aus den Tannen."

Frankfurter Eoiökurs
vom 1 . Februar 1886.

Dukaten . . . . . . 9. 55 —60
20 -Frankenstücke M . 16. 15- 19
Englische Sovereigns 20. 30—34
Ruistsche Imperiales 16. 67 - 72
Dollars in Gold . 4 . 15—19-
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